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Neues vom Lage.
Ijj.' Die deutsche Delegation gab in Genf den führenden Mit-
. °ttn des Sekretariats des Völkerbundes und des ^ nternatio-

Arbeitsamts ein Abschiedsdicner und fuhr dann nach Berlin

e. si' Neichssinanzminister Dr . Rcinhold ist vom König von
'»dien i„ San Sebastian in Audienz empfangen worden.

b- F Gegenüber der Meldung eines Berliner Montagblattes,
i?.?er älteste Sohn des früheren Kronprinzen, Prr »z Wilhelm,
J lc erste Kompagnie des 9. Jnsauterie -Rcgimcnts m Potsdam

»" übergehenden Dienstleistung eingetreten s°' , wird von den,
»tlliandeur des 9. Jnsanterie -Rcgiments mitgetcilt, dag von

Eintritt des Prinzen in die Reichswehr nicht die Red'
n k°»ne.

Ein deutsches Leichtflugzeugvon 29 P8 . hat die Alpen in
Meter Höhe Lbersilogen.

h F Der Erbauer der Zugspihbahn, Geheimrat Opitz. ist eine»,
ischlage erlegen.
st „Westminster Gâ tic" sagti» einem Leitartikel zu Poin-
' Ausführungen über die deutsch-französischen Beziehungen

ifr '- Tatsache ist, daß Poincare mit de» von Briand in letzter
Q »-führten Besprechungen nicht disharmoniert , und das ,st em

des Fortschritts . , , ,
,,- st Aach einer Meldung des „Daily Telegraph" hat Mussolim
Ö des Besuches von Chambcrlain die Absicht, über den

eines englisch-italienischen Freundschaftsvertrages z»
Mndeln.

h, 07  Aach Blättermcldungcn aus Belgrad werden der König und
h, , »»igin von Südslawicn gegen Ende dieses Monats anlagtich
^ Unterzeichnung des sranzösisch-südslawischen Vertrages offiziell

» einen Besuch abstattcn.

Politik und Geld.
hx Ale Politiker zerbrechen sich die Köpfe, welchen Auspanls
tzû fprechnnci von Thoiry zwischen den beiden Ministern
h, und Stresemann nchinen wird . Die Regiernngcll
s,k̂ lis und in Berlin stehen aus demselben Standpunkt;
iW v teu  ab , wie sich die Verhandlungen , d,c >n absehbarer
ö ! beginnen sollen, in ihren Einzelheiten gestalten werden,

von Paris aefordert und von Deuischiand gebo enio, --. 5. _ r'r r .“„ felhit ttom NkmtW b'fl uuil PU iw gejOiinei »«" öe ' ’ V
sau sich , wohl für die beiden Teile selbst noch nicht

!? >>lest. 0 dass über allem Ilvch ein grosses Fragezeichen
L̂ bt. Es ist auch die Möglichkeit keincsivegs ausaeschlosien.
«!„ h»v irgendwelcher Seite KinMlschNNgeN erfolge », UM

große Intimität zwischen Deutschland und Frank.
zu verhindern , wie sie heute bereits Ftalien nnd Eng.i.r ... . Miderstn' it der Meinungen

*!t«

5« verhindern, wie sie heute vereirs
^geschrieben wird. In dem Widerstttit der Meinungen.
PH beute geltend macht, möchte Mussal, » , gar z» gern ,m
's» fischen. Auch den Polen darf man kaum über dem
'^ ncn.

Die politische Straße , die von Versailles bis Thoirh
. . legt worden, ist, fehl sich aus uuciiMul) vielen Em el-

,ro(„ ' ,5«fammcn und man kann nicht sagen, das, es lau.
^E 'I^we Mühlensteine gewesen sind, forsche lllt -

mit Pgantischrn Buchstabe" verzeichnet slIld. >...
<Weil ivarcii viele Kleinigkeiten darunter , welche deN Ä«-
Än und Völkern das Leben schwer gemacht haben
t-z Aluhlstand von Europa ist dadurch N>w wlsien Teil , w
^ ? vlge»ommsn worden . Dem soll endlich ein Iiel g b
Ilzst'U Das einfachste würe eS dabei gewesen, die Erkennt-
^A »» der Notwendigkeit sprechen zu lasten, die alle EtaN .i.
Vu er  frenndscha tlichen Annäherung haben , aber es hat
E' Itio Finanzkalamität hinzukommen müssen, unter
l ^ 'ch litt nnd die noch immern\ty' 1
«li. Der französische Ministerpräsident Po,Ncarb halt «8  sUr
'itz -Il' i,. AaW ,8 in fein« « (» f ™ !'H|*v]P<*t-tc-*2Dttc bertätiat, bafi die SRainituwfl linken XX

»"b VS  IÄi «M ton ten
lgten Tempo von 5Oeutschland durch einen Geld.
eH gemacht wird und es ist 11illsiÜ'PN1KI)IIICI1, >Ü
escm Verlangen abgehen wird . D >- Wnisch,. W» «i|
,n « »ÄMä toten fites « «!, d-d il- u,» d
1 dilskl Bedingung nicht yrrumkomm-n wird. »
»hei, über daS gesamte Reichsgebiet zNrullgeWtNf'

i . sie hat deshalb van Erörterungen aber diesen Punkt
weil dieselben doch nutzlos j«'« ^llrben ^ Stu .!>»!

>i°v

W
>i. "cy fnr ,? n̂nrrenn vre u r e n

P ' weif der heurige Mstand ,h>» » > . DgsM's'-

mCh itjcfjj mebr culfbricbt.

pHm

,."md deshalb in der Folgezeit ” ultbrräher treten . Ititb bot

fn ifÄi-
5 -li

Wiedererlangung bei bullen©üUUCtnnitatM MlE
Beides sind Dinge , die nicht l.enger hinauSg s P -

SeutWand und der Sötkerdund.
Französische Befürchtungen.

a n e ;nei;  Betrachtung über die soeben zu Ende gegangene

in Wirklichkeit das ausführende!̂ lgan und die o g

^ ^"D^ 'zu Êndc' gegangene Session habe sich aus^ eichnet
durch die Ausnahme Deutschlauds, mb  ö« ^ “Verte, da ês
worsen werde sei, w.e sich ^eu .P, ! ? l- innerhalb desnunmehr an der Entwiaiung semev > ' müsse man
? £ Sä 5 ™ä «,, "■  s ,z

'ÄäktsäBE ' « 'Srlr 1.:;
'1tau ^ nich7' mst'Ä ^ TcherN die Rolle abzuschätze»,
die Deutschland sich Vorbehalten habe, zu lp̂ -n^ wenn sime

V Völkerbundsversammlung geschaffen

väiicke Politik Man habe nicht das Recht, zu bergest , \]
S # 5 « t „ « U g , nabe , n“ S ” »?„ t n!,£

KSSLWAÄ^
SnS’Ä SÄrS wTÄ »»««fim

u:iz  Äts ä  st".

gewonnenen Einfluß Gebrauch machen wolle.

Dre Lage der Arbeitnehmer.
Die Auffassung des R -ichsarbeitsministers.

teisssr ’s « « »“ä"»“'
Mer die Lage der Arbeltnehmer.

^, -nnaleick di- Löhn- d-r ungelernten Arbeiter, so führte
S TI  a ZX »«Ml d-, » °-" l°»-M "° !M

mrn  Mid dl- -r .XJT " Z  2

K' r “äiÄ s
Minister eingehend mit der w 0 „ . Nr-
und de», ArbeitSbeschasftlNgsprog- ^ ^wlvare» «»«wir.
samtergednis. dtt’ der Minister die P«.

^n 'I « " 2 !r " »nnto. .l« ,. lld Millschi».
'r . « » - nahm JM nj  B5S:

N57 to° IL tomLum « «»
trete. Cr bedauerte die ^ ^ ^ Mo| QUjPolitik und )oicö  schlictzlich ’ Oraauifation der ArbeitS.
L OMomMMI " ,,f  bi Sinftefiunfl
gemeinschast ankonnne s°n ^ seelische
derieniaen , die sie haMav . unb  Arbeitgebern sei teils
limsteliung b-t Arb .mh> , Ostst)cm Boden einer retl-
Willenssache und MUsiS filS sMI EinstcUung wachsen.
MN . Mindestens ©döuIuitgSaufflaDc.

Diese Ikssl7 sei seit SS ^ ™ * * * * *und müsse wieder aufgcnommen weroen.

LIM Aktzk pvincms.
GkltsgMk Worte.

r h*>r französischen KriegSverletzten in
« , ZUTm **-! «ini wM 'tent » Oincart tint M.
Mcht, i» st̂ ° E. »I«!.»-»«>tet ItlnnttUM„-ltö Arbeite ^ tuerittoUc ifiataetter für das Balk,

st - . tnhaÄs "anu erneutInngünst .ge Beweg .inaen im
^kstrfe herbe,stthren . Beide M ^

^ran , die Dache mm •JJVifi .A .. “ - . .
„OUd; für Frankreich die ErledlgNttg^

t

Das Rätselraic » wegen der bevorstehenden Entwicklung
der volitlicken Angelegenheiten erscheint daher eigemiich
ziemlich überflüssig , weil in dieser Sache Geld und Wirtschaft
wicht!?er und berufen sind, den Ausschlag zu geben Deutsch,
land für seinen Teil hat keinen Anlaß , mit dem Kopf durch
die Wand zu rennen , cs hat da noch weniger Grund , neue
aasten zu übernehmen , deren Aufbringung ein Unding oe-
deutet Es ist deshalb mit Recht von der Relchsregieruag
erklärt worden , daß die Gerüchte von der Zahlung von acht
Milliarden Goldmark für die Freigabe des linken Rheinufers
nnd Saarqebietes sinnlos sind, und daß für uns keine Aus.
Wendungen in Betracht kommen können, die .. über den
Rahmen des Dawes -Planes hinausgehen . Natürlich muß
darunter verstanden werden des „revidierten Daives -Planes ,
denn die zweieinhalb Milliarden Mark , die von 1928 ab von
uns bezahlt werden sollen, sind schon unerschwinglich uia
Sen nidt mehr gesteigert werden. Es liegt auf der Hand,
daß Frankreich sich allen diesen Verhältnissen nicht ver-

Am âllerwenigsten haben diesenigen Staaten die mit
m. js, pf>er  Mißgunst auf die Annäherung zwischen Frankr -. I 1
und Deutschland sthauen, Grund , dieses Ereignis durch Quer-unvDeuiscyiunow - . n ftn ationellen fölit»

fflJSS ? « Ä to MX Lau ! der Dinge hat zü
derZÄTon Thoiry geführt und es .st zu erwarten,
Lß 7s so weiter gehen wird . Geduld wird helfen.

ttnsere Außenpolitik.
Die Wucht der historischen Tatsachen.

Au, d- m SanbeSHatltiiM ‘ » » SSfeJffiSfÄ
Sachsens hielt Reichsmmister des Innern Dr . Km)

sich ausführlich über d,e außenpolitische
eine Rede . , . ^ A^ spghme Deutschlands in

moralischer Erfolg erreicht, dessen D , der Allcinschnld
letzt darin liege, daß d Deklarationen und Tekla-
Deutschlands am Krieg- d« « « « historischen
mationcn, svvdcrn dnrch . ^ verschwunden sei, in
d'e «lö « Erinnerungen£ ^ SVS3 !Sd%
‘Sfes von « ersailleA mit verschwinden würden.
" Der moralische Erfolg müsse l^ sw-rst° ndlich v°n^ -a-
politischen Auswirkungen gekrönt werden »“ } g35}rfcn
in toi StoWMie di- 8 , eilte»
,,i ?«nb«n i„ t tji j(#| ejutn Jtntitn
Bekunden den gewesen . DeUkf cUtUNv um , 0 Locarno

tüS&m"lein« M “
Funktionen der interalliierten

KontroMoMMissivN

p !Ms « JtK KL L
gechlollen lst. kein üflim « nicht auch an der Saar
würden unvollkommen sei« , wenn ^ „ reicht werden
stvlltlsch und Wirt chäslltch normale™
können und wen» Deu .schland nicht bc, der erneu NWo.e

to» K«le-«,d-i, in l» Ä , E ? SfK W.
*“ fcTÄ wtlttnwpn « ™,.S *““ft7 0

p ^MWVflV .
fc’'’h„;V7n, mdi niemals ein Grnnd sein, ans euren Ruhm

fäi Ohr Wc m*  z " &ic u,t
letdtgt habt.

würbe bad ntti ä (jAcoaufc eines finanziellen Gnii*
Gesichtspunkt sei auch Dreuhänder für die Ne-

PTOK !Ä *Ä »*» “»«afcrtw*>!'

auch die Wiedelkinordnung Tem chiMds m hu .j  ^muä der Weltwirtschaft vorteilhaft Leemfluslen . Atlf deYt
Mit !, >«i s »O -i» in » m » m "
i,,d nicht unwesentliche Furtschratte ^ »u verzeichn „rakle»
chvn viele Abmachungen P ' J crt £5 ^ 13? S

niifl mit tolllilJ), imibwi W BMi|(WlW » » « ft
,eic » ciwpüijche, , WirtichaftSlebe » nicht , u entbehren .st-

m



In der Stunde , als die Mittelmächte gegen die Welt eine
Katastrophe ohnegleichen entfesselt haben , seid ihr nicht auf den
Gedanken gekommen , für diesen Angriff alle Deutschen ohne
Unterschied verantwortlich zu machen . Ihr habt auch nicht
kllen Offizieren und allen Soldgten der gegnerischen Armee die
ln unseren besetzten Dörfern begangenen Barbareien zur Last
gelegt . Ihr könnt indessen weder vergessen , daß uns der Krieg
erklärt worden ist , noch , daß er auf unser Gebiet getragen wurde
durch die Vergewaltigung eines neutralen Staates , noch , daß
xr auf Befehl des kaiserlichen Generalstabes mit unerbittlicher
Grausamkeit geführt wurde . Wenn das neue Deutschland offen
gewisse Taten des Deutschlands von gestern desavouieren
würde , wieviel leichter würde es dann für euch sein , die Augen
von euren Wunden abzulenken und den Urhebern eurer Ver-
lletzungen die Hand zn reichen . Auf jeden Fall ist es nicht au
euch und nicht an Frankreich , irgend etwas von dem Ver¬
gangenen z>t verleugnen . Ihr sehnt euch nur nach der Ruhe
Europas . Ahr verlangt nur die Stabilität unserer Grenzen,
die Unabhängigkeit unserer diplomatischen Tätigkeit und die
Sicherheit eurer täglichen Arbeit ."

Fast jeder der Sätze Poincares , besonders derjenige betres¬
send die Kricgsvcrantwortlichkeit , fand , wie die Agentur Havas
leststellt , lebhaften Beifall.

Dr . Müh md die Aepubltt.

Aus der Tagung des Republikanischen Reichsbundes.

Die Führer des Republikanischen Rcichsbundes haben in
Berlin eine Tagung abgehalicm , ans der auch der frühere
Reichskanzler Dr . Wirth eine Rede gehalten hat . Er erklärte
dabei u . a . :

Stresemann und Marx treten in den Völkerbund ein und
führen Verhandlungen in Genf . Zu gleicher Zeit spricht ails
einer Tagesordnung der bayerische Ministerpräsident gegen den
heutigen Völkerbund . Das Reich macht Politik , um auch mit
Italien zu einem Modus vivendi .zu kommen . Da geht v o n
München aus  eine gewisse Bewegung ins Land , die die
feingesponnenen Fäden teilweise zerstört . In der Reichs-
reg 'erung sitzt unter anderen der Vertreter der Bayerischen
Volkspartei , Reichspostininistcr S t i n g l . Ist cS nun nicht
widersinnig , daß , wenn eine Partei wie die Bayerische Volks¬
partei , in der Regierung des Reiches vertreten ist , der promi¬
nenteste Vertreter derselben Partei gegen die Reichspolitik auf-
tritt ? Ich habe das Gefühl , die deutschen Republikaner sind
ljetzt wieder vor die Frage gestellt : „ Wollt ihr zusammcnsteheu
und eure Kräfte Zusammenlegen , um gemeinsam vorzustoßen,
oder wollt ihr von denen geführt werden im Reich , die der
deutschen Republick innerlich nicht zu nähestehen?

Je mehr sich die R e ch t s o p P o s i t i o n e l l e n der
Republik nähern , um so wachsanier , um so reger , großzügiger
und mit um so stärkerem Willen müssen sich die Republikaner
an den neuen Staat anlehnen . Ob es gelingt , eine Reichs-
regierung der führenden Republikaner  aufzu¬
stellen , ist ein politisches Problem . Aber dieses Probleni dürfen
Sie nie aus den Augen verlieren . Die republikanische Kamps-
gemeinschaft , republikanische Aktivisten von Königsberg bis
Konstanz sind notwendig . (Beifall .) Ich komme soeben vom
Parteitag des Zentrums in Baden . Der Wille zur Republik
war da . Es bestand Abneigung gegen den Zentralismus in der
Verwaltung . Die Tendenzen in Südwestdeutschland sind in
dieser Stunde nicht darauf gerichtet , ein neues Einheitssystem
aufzubauen . Ich sage das ganz aufrichtig , damit niemand sage,
ich bätte nicht gewarnt . Die psychologischen Voraussetzungeil
für die Inangriffnahme neuer Probleme sind in dieseni Augen¬
blick nicht gegeben . (Lebhafter , anhaltender Beifall und
Händeklatschen .)

pMffche Lagesschao.
Deutschlands Beitrag zum Völkerbund . Der deutscye

Beitrag für das Völkerbun ^ oudget für 1926 ist nunntehr
endgültig festgesetzt worden . Deutschland wird danach die-
selbe Annuität zahlen wie Frankreich , d . h . 76 800 Pfund.
Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Telegraph " be-
merkt dazu , Deutschland würde eine höhere Annuität als
Frankreich zu zahlen gehabt haben , wenn dieses nicht Ein¬
spruch erhoben hätte mit der Begründung , daß das franzö¬
sische Prestige Schaden erleiden könne , wenn das Deuische
Reich als auf einem höheren Niveau als Frankreich stehend
emgcschätzt werde » würde.

<-•  Rückgang der Erwerbslosigkeit . In der Zeit von
1 . bis 15 . September ist die Zahl der männlichen Haupt¬
unterstützungsempfänger von 1245 000 auf 1 195 000 , die
der weiblichen von 303 000 ans 289 000 , die Gesamtziffcr oon
1 648 000 auf 1484 000 , das heißt um 64 000 oder über vier
Prozent zurückgegangen . Die Zahl der Zuschlagsempfänger
(unterstützungsberechtigte Angehörige Vollerwerbsloser ) hat
sich von 1538 000 auf 1 484 000 verringert.

Notstandsarbeiten in Bayern . Zur Durchführung
eines Teils des Nolstandsbauprogramms in Bayern beabsich¬
tigt die Regierung , wie der „ Bayerische Kurier " meldet , den
Betrag von 10 bis 15 Millionen Mark zur Durchführung des
zusätzlichen Wohnungsbauprvgramms für den Herbst 1926
bereitzustcllen . Die Mittel hierfür sollen aus dem Wege des
Kredits beschafft werden . .Dem Landtag dürfte in kürzester
Frist eine entsprechende Vorlage zugehen.

Deutschland soll helfen . Nach einer Meldung aus War
schau haben die ukrainischen Fürsorgeverbände dem Sejm¬
marschall Rataj eine Denkschrift überreicht , in der sie erklären,
daß sie Deutschland um die Verteidigung ihrer Interessen vor
dem Völkerbund bitten würden , da die polnische Regierung ihre
Nöte nicht berücksichtige . An diese Erklärung darf man deut¬
scherseits die Hoffnung knüpfen , daß Deutschland gemäß den
Richtlinien der von ihm vertretenen Minderbeitspolitik bereit
sein wird , sich auch der ukrainischen Minoritäten insoweit an¬
zunehmen , als sie unter den international festgelegten Minder¬
heitenschutz fallen . Um allen Angriffen von polnischer Seite
vorzubeugen , sei festgestellt , daß selbstverständlich die deutsche
Regierung die Souveränitätsrechte des polnischen Staates
respektieren würde.

Handelsleil.
Berlin , 27. September.

— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt lag das englische PsunL
stark gedrückt. London -Kabel 4,8520 ; die Frankenvalnten neigien
zur Schwäche , namentlich Paris.

— Effektenmarkt . Die Geschäftstätigkeit ließ sich am Montan¬
markt gleich bei Börsenbeginn lebhaft an . Die dort herrschende
Haussestimmung und die unvermindert leichte Verfassung des Geld¬
marktes gaben dem gesamten Effektenverkehr eine Anregung.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark 25.9—26.2, Roggen mark . 21—21.5, Sommergerste 20.6 vis
24.8, Wintergerste 17—18.1, Hafer märk . 17—18.1, Mais loko
Berlin 18.4— 18.6, Weizenmehl 35.75 —38.25, Roggenmehl 29.75
bis 32, Weizenkleie 10, Roggenkleie 10.7—10.8.

Frankfurt a. M ., 27. September.
— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr war die Haltung für

die westlichen Batuien befestigt . Die Pariser Psundparität noiiene
175,25 , die Brüsseler Pfundparität 182 und die Mailänder mit
181,50 . Die Mark ist fest bei einer Dollarparität von 4,1980.

— Effektenmarkt. Die Haltung der Börse war auch zu Wochen¬
beginn zuversichtlich und fest. Deutsche Renten eher vernachlässigt
und niedriger , Kriegsanleihe 0,517X>.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
88.5—28.75, Roggen 23—23.25, Sommergerste 28—26, Hafer
inländ .- 17.75—18.5, Mais gelb 18.5—18.75, Weizenmehl 41 .25 bis
41.75, Roggenmehl 33.5—34, Weizenklee 9.25, Roggenkleie 10.5,
Erbsen 40—75, Heu (südd., gut . ges., trocken) 7—7.5, Weizen - und
Roggenstroh altes 3.25—3.75, neues 3—3.25, Treber getrocknet
15—15.5. Tendenz : stetig.

— Kartosfelrnarkt . Es wurden gezahlt für 50 Kg .: Wettcr-
aner Kartoffeln Industrie 3 .20 — 3.30 , gelbsleischige 3 .10 , weiß-
schalige 2.60—2.65. Tendenz : ruhig.

— Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M . Preise für 1 Zentner
Lebendgewicht . Ochsen : vollflcischige , ausgemästete höchsten
Schlachtwerts , jüngere 60—64, ältere 57—62, sonstige voll-
fleischig«, jüngere , ältere 80—56, fleischige 42—48 ; Bullen:
jüngere , vollfleischige , höchsten Schlachtwerts 60 — 54 , sonstige voll-
fleischige oder ausgemästete 45—49, fleischige 40—44 ; Kühe:
jüngere , vollfleischige höchsten Schlachtwerts 51 — 56 , sonstig«
vollfleischige oder ausgemästete 43—50, fleischige 32—42, gering
genährte 20—30 ; Färsen : vollflcischige , ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 58 — 63 , vollfleischige 50 — 57 , fleischige 42 — 49;
Kälber : beste Mast - und Saugkälber 84—88, mittlere Mast » mit
Saugkälber 73 — 83 , geringe Kälber 60 — 72 ; Schafe : Mastlämmei
und jüngere Masthämmel , 1. Weidemast 43— 47, mittlere Mast-
lämmcr , ältere Masthämmel und gut genährte Schafe 36- -42.
jleischiges Schasvich 30 — 34 ; Schweine : Fellschweinc über .Ml

Lcllkh Bürltners Liebe.

Roman von Fr . Lehne.

10. Fortsetzung.

Dann nahm sie noch einmal das Staubtuch zm
>Hand und wischte vaiuit über die Möbel . Die Kusine
|foüte nicht Ursache haben , sich über die geringste Klei,
inigketi aujznhallen.

Ediths stiller Wunsch war , das; Lncian Waldow
!ye» te nicht vorkäme , damit Martha ihn nicht sah.
\ Es hatte acht Uhr geschlagen , als die Erwartete
jerfchien.
j Edith war ihr bei », 'Ablegen des Mantels und des
Outeg behilflich , und Martha ordnete danach noch lange
an ihrer Frisur.

»Wie hübsch und gemütlich !" ries ste aus , als ste
ln das Wohnzimmer trat.

. „Guten Abend , Tantchen !" Liebenswürdig reichte
fit  der Ängerederen die ringgeschmückte Hand.

»Ich freue wich , daß du cittwal den Weg zu uns
gefunden hast , liebe Martha, " sagte Frau Bürkner aus
stehend und die Nichte begrüßend . »Wie geht 'ö zu
Hause ?"

»Danke , ganz gut . Ich soll vielmals grüßen ! Und
dir , Tante , wie geht es dir ? Mir scheint , du siehst ein
wenig angegriffen aus !"

„Na , es geht imnier so weiter ; ich muß mich recht
in acht nehmen ; mein Herz macht mir manchmal zu
schaffen ! Doch willst du nicht Platz nehmen , Martha-
chen? Onkel läßt sich entschuldigen ; er hilft Franzes
drüben bei den Büchern — schon gestern abend ! Aber
warum setzest du dich nicht ausö Sofa ? Das ist doch
bequemer . Komm Marthachen !"

Martha Hiloebrandt folgte der Ausforderung und
ließ dabei ihre Angen im Zimmer umberichweiien.

Sie niußte sich gejtcyen , va » cs »roh aller tLtutach-
heit sehr gemütlich war . Der Kachelofen verbreitete
eine behagliche Wärme ; die sauber geputzte Lampe
wars einen lichten Schein aus den mit einem weißen
Tuch bedeckten Tisch ; vor den Fenstern hing «» blüten-
wciße Vitragen und Gardinen , und blühende Topfge¬
wächse standen aus den Fensterbrettern . Die Haupt-
zierde des Zimmers war ein Klavier , aus dem Marthas
scharfe Augen eine Photographie Lucian Matdows eni-
dxütcn.

Edith kam mit dem Tee herein.
»Thankmar wird dir gleich »guten Abend " sagen,

Martha, " bemerkte sie , „und dann möchte ich dir viel¬
mals für das Jackett danken . Ich weiß aber nicht
recht , ob ich es trage » kann ; es is viel zu elegant
für mich ."

„Ach , Unsinn , wenn ei- dir patzt , warum nicht?
Ich hab 's dir gern gegeben . Du tatest mir gestern in
deinem dünnen Kleide leid , und ich habe ln diesem
Jahre einen Mantel und ein Kostüm bekommen . Du
kannst auch mein grünes Tuchlieid vom vorigen Jahre
haben ; es ist noch ganz gut . Ich habe es nicht viel
getragen , da es mir reichlich knapp war ; in den näch¬
sten Tagen werde ich es dir schicken. Die kleinen Aen-
derungen , die nötig sind , könnt ihr selbst besorgen ."

„Das ist zuviel , Marthachen , das können wir gar
nicht annehmen, " sagte Frau Bürkner , innerlich hoch er¬
freut , während Edith kaum einige Danlesworte zu
stammeln vermochte.

Eie wollte nichts — nein - sie wollte nichts!
. Martha hörte aber gar nicht daraus ; sie sprach eis.

rig mit der Tcme . die sich in überschwänglichen Dan«
kesw orten erging , was Edith förmlich weh tat und
bedrückte.

Erleichtert atmete sie aus , als Thankmar ins Zim-
mer trat , Martha zu begrüßen.

»Na , Lady — so ist ja wohl dein Kneipnamc —
siehst du . wie aut mein Gedächtnis ist, trotzdem wir

Pfund Lebendgewicht 80—82, vollfleischige Schweine von
bis 300 Pfd . Lbdg. 80—83, vollfleischige Schweine von Mchreüm Das-
siiöe 9 .1H STifh VrnTTfTptfr 'hr no  fcorfiVrWMVmrt Cfl. * iWnff ». _. t

(iEj löltn 9 Deut
“jungen solle:

!"[! von dein V
N und der 0

An wird , ist s

bis 240 Pfd . Lbdg . 80—84, vollfleischige Schweine von ca. .
200 Pfd . Lbdg. 80—83, fleischige Schweine von ca. 120 |
Pfö . Lbdg. 76—80, Sauen 65—75. '

— Mannheimer Schlachtviehmarkt . Preise für einen E
Lebendgewicht . Ochsen:  cll ) 60—62, n2) 50—54, bR' ^
d2) 36— 40, c) 29—33, d) 26—28. Bullen : a ) 51—52, b) Paris , 27 . <i
c) 38—41 , d) 32—34. K ühc:  a ) 48—50, b) 37—40, c) dein sich zur;
d) 14- 24. Färsen:  a ) 61—63, b) 42—50. Ferkel : ' Mes , Sauer !:
bis 85, c) 76—78, d) 64—70. Kälber:  a )52- 58. S -Wahrtes Inter
b) 36- 46. Schweine:  a ) 82- 83, d) 81- 82, f) 79-—80;)  3 Nachdem i
bis 76. Arbeitspferde  das Stück 600—1400. Sch .̂ Un9 der öffe
Pferde  das Stück 50—150.

Mannheimer Produktenmarkt. Die Börse
[‘;et  demsch - fra
l’e8t und inslw_ ^ _ _ _ _ _ verkeN und insbcö

ruhiger , aber stetiger Haltung . Nahe Ware ist weiter gut ä(J JWn und f
Man nannte gegen 121- Uhr : Weizen inl . 29.25—29.50, af. Cct  Anbahnt
31—32.50, Roggen inl . 22 .75—22.25, Hafer inl . 17.76—18.2̂ ^ könnten,
18.75—22, Braugerste 23—27.25, Futtergcrste 19.50—20-50, J bfn ^act )bcr )tän
18.75, Weizenmehl 41.25—41.75, Brotmehl 30—32.75, RogŜ Qbcr  ^
32—34, Weizenkleie 9—9.25, Biertreber 15. schwort : Wc
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tiüf aller Welt.
IH  Briand i

eittung s

□ Der Stand der Typhuserkrankungcn in Hannos
letzten Tage sind 23 Personen ans den Krankenhäuser"

gesund entlassen , dagegen 33 Erkrankte neu aufgenomm ^ '

schlechte
und

den . 11 Personen sind gestorben . Die Gesamtzahl der E"
ten und Typhusverdächtigen betrug somit 1742 , die vtt

b

storbenen 133.

□ Ein deutsches Leichtflugzeug überflog die
4500 Meter Höhe . Wie die „ Münchener Neuesten Nachlchs

rnelden , hat ein Messcrschmidt -Lcichtflugzcng von [.
Motorenstärke von 29 PS . trotz Schnee , Nebel , Kälte nn ^ "

ker Böerr die Alpen in 4500 Meter Höhe überflogen ^ ^

nach Znrücklcgung von 1100 Km . in 7 Stunden 50 ^

südlich der Dolomiten gelandet . Es ist dies die erste ^
querung der Gesamtalpen durch ein Leichtflugzeug.
erreichte Höhe ist bisher von schwachmotorigen Leichtzwel
noch nicht erreicht ivorden

" Zwei Deutsche durch eine » französischen

gctöret . In der Nacht hat ein zurzeit in SpeP ^ ,
findlicher Angehöriger der französischen Besatzung i» ü
mersheim  durch einen Nevoloerschuß in der

Weißenburger Tores den Schuhmacher Richard Hvtz ^
schwer am Kopfe verletzt . Im weiteren Verlauf des

ausgebrochcnen Streites verletzte derselbe BesatzungsaE ^ j
vor dem Postgebäude den 22jährigen Emil Müller
und den Fuhrmann Josef Mathes jo schwer , daß er bald

Der Täter wurde vvn einer französischen Wache als ^ ^
Haft genommen . Erhebungen durch die deutschen und \t!>

fischen Behörden sind im Gange . ^
□ Postranb . Rund 1 Million 600 000 Mark 8%

Ein Londoner Postauto , in dem sich Diamanten,
lungsanwcisungen und Schecks im Betrage von rund 1
600 000 Mark befanden , wurde ausgeraubt . Das Auto >
in der Nähe vvn Kings Croß aufgesunden . Der Chanfsi " 1
erst seit kurzer Zeit im Dienst der Post stand , ist flüchtig
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□ 5 -Tage -Arbeit bei Ford . Nach einer View Iorkel
düng bat die Ford -Motor -Company in Detroit die fülle
Arbeitswoche verbunden mit achtstündiger
geführt.

Letzte Aachrichten.
Der Rcichsantzcnminister an die Handelskammer

Köln , 27 . Septinnber . Auf das Glückwunschtelegra >P ^ j:(
Industrie - und Haudetskamiuer an den Neichsaußcü"'
dem

r . Stresemann ist ein Anlwvritelegramm eingelaust ^ ^ -
ui es heißt : „ Mit Genugtuung cnluchine ich den einw

Beschlüssen Ihrer Kammer , daß der Weg der deutschen
Politik , der bisher zurnckgelegt worden ist , in Ihren
auter Scbrttt ani dem Weoe Lnr polnischen und wirtscbv'

uns ko lange nicht gesehen haben ! Du bist U1 «
lief) noch gewachsen '. Und ein Bärtchen bekou>n
auch schon — " Martha lachte , als sie das ! „ öoll
wohl immer fleißig beim Lernen ? Na , « der
ylbt ' s ja Ferien ."

.Die Ruhe vor dem Sturm. Nachher heißt -
!ig 'ran , wenn man sein Examen bestehen w >u - ’A“
tfja ! — Ja . Dita eine Tasse Tee trinke ich 6ĵ ;t #
wenn e? die Damen gestatten —" das mit lew 1
Neigung zu Martha hin . -ck

.Aber natürlich ! Und zu mir aufs Sofa ^
dich auch setzen !" ml/ -!;

Sie rückte ein wenig beiseite , daß er H>l(W
kam.

fragte:
Man plauderte von diesem und jenem. bis ^

,» cl„Nun , Lady , was möchtest du eigentlich ,t,
Diese Frage tritt doch immer näher an dich pc ^
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„Aengstlich sah Frau Bürkner von ihrem
strumps auf , was Thankmar wohl antworten v

.Studieren willst du — und Medizin ? " la » Al
ren erstaunte Frage . „Das ist doch das teuer!
dium ? " . „

.Das weiß ich , liebe Kusine , aber trotzdeiN ^ r.
ich es zu ermöglichen . Ich habe seit Unicrscku ^ yio
jetzt Stunden gegeben ; das meiste von deM rL
verdienten Gclde liegt auf der Sparkasse . D " » ^
ich einige Stipendien zu bekommen , vielleicht
Famulusstelle — du weißt , „wo ein Wille lfl' -
auch ein Weg " — ich schaue mit gutem Mut«
Zukunft !* —

„Ernst Bruns , du weißt doch , von dem
Bruns der Sohn , hat aushören müssen,
teuer wurde . " wark .Martüa «in.
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• «ntt t«' ii»Ä lüun9 Deutschlands ist. Die Ytttter uns " egenoen B"
ine von »anbhtr,— sollen den Weg ebnen , um auf dieser Bahn for -

Daß dabei die deutsche Außenpolitik auch m Zm
m Vertrauen weitester Kreise der Rutschent-SSi

■■ »..o i?er Gesamtbevölkerung des besetzten Gebietes ge-
^e» wird , ist für ihr Gelingen ein wertvolles Aktivum.

Ein Interview Strescmann «.
aber. Der „Matin " »eu .,,-.- -,, - .
Berlin aufhaltenden Außenpolitiker desst" s„s Auswartiaen

1£ine 'lÄ-54. f>r
■52, b) £ _ Paris , 27. September . Der „Matin " veröffentlicht heute

50—20.5°/
75, Roggen

kenhänstr"
momwA
,l der §r°
2, die dcr

Streit mit ihrem Mann , so Daß sie wiederholt Selbstmord¬
versuche getätigt hatte . Da Ger .chtschemlker Tr . Popp-
Frankfurt die Möglichkeit eines Selbstmordes feststcllte und
die Angaben des Mannes einerseits durch seine >m Haushalt
wohnende Mutter bestätigt wurden iind andererseits durch
Augenschein an Glaubhaftigkeit gewannen , wurde der Mann
aus dcr Haft entlassen.

in
serkel: "Mles , Sasterwein , vom Reichsminister des Auswärtigen
-58. S «h" Ohrtes Interview . Reichsminister Dr . Stresemann führte
f) 79—80, i! Sn, nachdem ihm der Außenpolitiker des „Mann über
0. Schl ^ ^ ung d^ öffentlichen Meinung in Frankreich zu der Frage

^ deutsch-französischen Annäherung seine Ansichten dar-
:e verkcĥ W und insbesondere hervorgehoben hatte , daß bei den m>u-
iter gut nTi-m-tt•« * v- und finanziellen Sachverständigen Schwierigkeiten
-29.50, afl ,?er Anbahnung t , .v Annäherung der beiden Lander ein-

""" ' Ich bin nicht überrascht, daß von
-29.50, nnvaynun
75- 18* ) J ^ lSitnten , u.thsai‘t»n,j"än&iflen"bcibet*̂ «̂r întoenbunflen etjojjn

*& . aber vergessen wir^andererseits nicht has e>igloche-i ' M, aber vergessen mir anderer,eils majiw»
schwort : Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg. Tatsache

Briand und ich über die Möglichkeit einer Annäherung
|J 1' Meinung sind. Dabei gtanlie ich, daß weder Herr Briand

"»7 SUXOB «StS
[, ^ Unict

i, gleich und Deutschland wird um so wirksamer sein
Hannô M ^ r der Mitwirkung von Staaten wie England, Belg.en

'Ql-

die
i Nachr̂ '
I von
Rite «nd
flogen o"1
t 50 0
: erste

Sill«

]u. , , «n IU C l O » O t I UJ t U U n V »* • (yj V _ , y
!K >l und Juli d. Js . wurden bei der städtischen Erweros-

»r - stanktenrentralc Veruntreuungen ausgedeckt, die von dem
t  kotigen Kaufmann Georg Wilhelm Rein begangen worden
E und etwa 16 000 Mark ausmachten . Rein wurde vom

Eiterten Schöffenoericht wegen Betrugs , Ilrkunden-
-T Z?  fS UHb gS7l ^ Jahren verurteilt,
.chtzweb ^ P,tte vom November 1924 bis Juni 1920 m der Loyn-

i.Iialtung die Endsummen der vorhandenen Lohnlisten
Ä und die künstlich erhöhten Beträge eingezogen. Anger-

hen
SpeY-l

der
cd Hol-'5
f des dâ .
.igsangcA
llüller i
er bald

VM

e fl-
und V*

und die tun tlich erhöhten « eiragc -- »
er aus einer Kasse, deren Gelder für d,e Schult ,noer-

°>Ung reserviert waren , 150 Mark entwendet . Die Ver-
!.? >Ungen brachten keine Klärung darüber , wo er das Geld
i^ bracht hat . ’ Er behauptet , daß er das Geld für Eine

">l>e verausgabt habe.
,y5 Frankfurta. M. (Juwelen! ad cn ei « b rn.ch.)
T der Nacht wurden in Nürnberg mittels Deckeneinbruchs
Ursachen , wie Schalen , Platten , Brotkörbe , Zlgaretten-
Ah Bestecke usw. im Werte von 8- 10 000 Mart gestohlen.

den Tätern kaum gelingen dürfte , die Gegenstände ab-
jiH ist anzunehmen , daß sic die gestohlenen Sachen z. r-

und als Bruchsilber zum Einschmelzen verknusen~ . . ~ ^ ;r4. k,:,. CSorhPTirnnftmin

,rk S-tz
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ibauffc-b
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Seitens des Geschädigten ist für die Herberschaffung
Zachen eine hohe Belohnung zugesichert.

Frankfurta. M. (S chwi ndIertr i ck.) Der Krittle' v%nrt ^ pr?rfttf»iVni>n ^OCTfGtt QCmClOCt, OO]
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sttalien stattfinden wird, die auch den Beitrag ve
oo unterzeichnet haben.

Plan (Mecklenburg ). In Plan i.
icker Subvention die erste deutsche höhere Fachschule für
nie Wollindustrie unter dem Ramcn Holztechnikuni Ptau
a aründet worden , die den Unterricht am 18. Oktober auf-

rrj Eiel ist die Ausbildung von Sagewerks-
meistern Werkmeistern , Technikern und Betriebsleitern,

Bärr » : «j»
«uo "bißuwilälle »eM «:- S,S e !u, « S

Frankfurt a . M . (Die Veruntreu u n g e n bei
■ E r tv e r b s b ech r ä n kt e n - Z e n t r a l e.) 0 >n

He«

ktktTL-Lir» JJV* st—' VV*K ' . . r
wurde von verschiedenen Seiten gemeldet, dotz

«. .. er mit Hauslisten versuchen, Geldsammlungen zu-
eines einzuleitenden Volksbegehrens zur Einlv -.i.ng

L ^ orkriegsbankuoten hier in Frankfurt a M . und Um-
»? "g zu unternehmen . Im vorltcgenden Fall Handel, cs sich
seinen Schwindlertrick . Bor diesen Schwindlern wird

Bad Nauheim . (D e in o kr a t i sch e r P a r t e i t a g.)
^Demokratische Partei Hessens hielt hier ihren die^ ahr .gen
glichen Parteitag ab, dem ange,ichts der augenbltckltchen
„Uchen Spannung in Hessen eine besondere Bedeutung
' Finanzminister Henrich und Abgeordneter ReiberiQttß,' mnanfiminiiMst «yctit -ivv — «»: *" rv ' *” vr "

einer öffentlichen Versammlungen Zriedberg ^ e
An. Mg Reiber  erörterte u . a. die Einheitsbeftrr-

«e, D,e Wirtschaft begründe ihre Forderung des beut*
hl ■Einheitsstaates aus Gründen dcr Er,parn,s und Ralm-
yOJuilg des öffentlichen Lebens , die Demokraten aoer
kl  S aus idealen und historischen Erwägungen . Finanz.' _ _ , rin ._ __ _SStnaitiliKier ^ ch" schiHe ' zunächst ' die AinanAag « Hessens," V »I l l U) (tyuovviv k X fl ■ f i

zum Beginn des Rechnungsjahres 1926 durchaus Nichtms in nn& rpn Ländern . Der katastrophaleW.'a" ger war als in anderen 'Landern . Der katastrophatc
,l!üvg hxx Steucrsähigkcit des Volkes be,anders im beietz-‘hut . <. . i -.: weit udertrekfende«t. (un9 der Stencrfahigkeit des Nolles r . . ------ ---- ■

E/bietc und die den NeichLdurchschnitt we.r übertretende
r. **SIo| igictt habe die Lage völlig verändert.-ks yaoe Die ŝagc doi
^ .dller Fehlbetrag bon rundJHjj hovtöthtrt+p ft*itiPTit»rfn

Hier erscheint
18  Millionen Mark. Der

verteidigte ' seinen^ erfo^ reiche>̂ Versnch.̂ d°s Reich
UettcnMunfl seiner Verpflichtungen zu btttlgeil>ti. IlllrKk. r. .- ... u titni DDCL t-llll-X- il;MCucnnunfl emer

daß von einer Geschästsflusstcht oder einer»nwur
^ Finanzkontrolle, wie es die Opposition nun nennt, keinetyp pi *io«5toutrouc , wie es oic
in, J,cui kann. Hierauf wandte sich mr Minister ebenfalls
- ^ rnndthema des demokratischen Parteitages , de», Oin-'>>z

dem Ein-d -- '. . ----------- -—--
’Sebünfett zu.
du®t, Goarshausen. (Ne«wahlen zumK

^lchs' . ^ ie letzten Wahlen zürn Kreistag reif es üt.

rer:
Goars-

^ ^ ^ ^̂ ^ ^ don ' f/Efchkur " angesochten wurden , sind
V » Regierung als ungültig bezeichnet worden . Neuer"lOrt»fi r l .. n i Hli IflOt. in

,4
Ijr

n £>c n
" mit»

^caiexuna cns uuuuuiu f , .7 v
ift auf de!, 21 Oktober 1386 fefliMI worden.

Darmsladt. (Auswcrtungs U «0 « 0«9c
chen St a a t .) Wie in der „Aufwertung
>ird, beabsichtigen die Inhaber der Hess,scheuv .»».»-
sich zusauimenzuschließen , u >n eine Klage gegen den

.'■‘cetrf'r ®i° at  einzuleiten, die die Revlston der vom Staat
dNAagenen Barabsindung zum Ziele hat . Die Anklage
i-iz sch den Notar Dr . Geißner bereits erhoben worden . x.Ct
Ton Staat sieht als Barabsindung vor , daß d.e Anleche
V Psg . pro 100 000 Papicrmark Nennbetrag eingelost
■L Die Beträge unter 20 Psg. werdenh.erbe, aber Nicht

jedoch soll die Zusammenlegung kleinerer Stuae
^schiedcne Besitzer zulässig sein.^ — - - " - - - *'  Der Eleklrö-

h

hflf' si Darmsladt . (Z u Tode g c st ü r z t .) - -- -
. M

P; 5 **
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«8

;tqn‘ ^ wetttäger , " von dort auf
sch,3. an dem er hängen blieb.

iiij,st°"erramstädtcr Straße , wo -
' Kehle . ausgefunden wurd ^ E jfg « .O es

mmo€]ieu mg»jci;». juuv r̂v— r Q }f
borIiCQt Die Strati batte in der letzten Zeit

Ausotlvungs,rarie « ntnĉ i .ii-sitiae
5oI,inbu5txte in ihrem schweren Wirtschaftskampse tüchtige
Helfer zuzuführen . Programme werden von der Anstalts-
leitstng kostenlos ans Anfordern versandt.

Md - Wesi in Mim.
Raubübersall auf ein Juwclengeschäst.

Am hellen Nachmittag ist in der sehr belebten Tauentzien»K im Westen Berlins ein Raubübersall verübt worden,hr stark an die Schilderungen der Rauberstuckc in Wild»
West erinnert.

In das Kunstkabinett „Tauentzien " drangen Verbrecher
ein, von denen einer den einzigen anwesenden Angestellten mit
borgchaltener Pistole zwang , nach dem Hintcrraum zu gehen,
in dem der Geschäftsinhaber mit einem Geschäftsfreund ans
Frankfurt a. M . saß. Ein zweiter Verbrecher setzte ein mit¬
gebrachtes Paket mit Fcuerwerksköipern in Brand , die sich
mit lautem Knall entzündeten . Auch scharfe Schüsse wurden
abgegeben, durch die der Inhaber und sein Geschäftsfreund ge¬
zwungen wurden , im Hinterraum zu bleiben. Die Verbrecher
raubten kostbare Perlen und Brillanten im Gesamtwert von
mehreren 100 000 Mark.

Nach dem Ueberfall flüchteten die Verbrecher in das
„Kaufhaus des Westens ", in dem sie den sich ihnen eutgegen-
stellendcn Pförtner und einen Geschäftsführer ebenfalls mit der
Pistole bedrohten und beiseite stießen. In dem in dem Kauf¬
hause herrschenden Gewühl verschtoanden sic und konnten bis¬
her noch nicht gefunden werden.

Nachdem die Räuber den Laden verlassen hatten , kamen
die Geschäftsinbaber gerade noch zurecht, um die Lunte meh¬
rerer Sprengkörper anszvtreten deren Explosion sonst zweifel¬
los große Verheerungen angerichtet hätte.

Die Frankfurter.Herbstmesse.
Gleich zu Beginn der Messe setzte ein ziemlicher Ansturm

von „Sehlcnten " ein . In dieser Beziehung wurden die Erwar¬
tungen der Aussteller nicht enttäuscht. Aber auch die Besucher
kamen aus ihre Kosten, denn an Umfang steht die diesrahrige
Herbstmesse der vorangcgangenen Frühjahrsmesse nicht »ach.
Die Zahl der Aussteller hat sogar gegenüber der letzten Meße
eine Ueine Vermehrung erfahren.

Bon ausländischen Ausstellern ist besonders die im „Haus
Werkbund" untergebrachte italienische Schau zu erwähnen, die
Erzeugnisse der Tabak-, Lebensmittel - und Schmuckindustrie
der Apeninnenhalllitsel zeigt. Diese Beschickung ist mit ein
Beweis dafür , welche Bedeutung man Frankfurt als Messestadt
im Auslande beimißt.

In räumlicher Hinsicht hat dî Herbstmesse fast die gleiche
Verteilung wie früher erfahren . Im „.Haus der Blöden ist
die Tertilmesse untergebracht . Damit nt Verbindung steht die
Ausstellung „Von de? Faser zum Gewebe" die m anfchaul .che-
Weise den Werdegang aller möglichen Stoffe im Hand - und
Maschinenbetrieb zeigt. Im „Haus Schnh und Leber s
reicher Anzahl Schuhwaren und Leder versch>cde>,ster Art zu
sehen. Die „Möbelhalle " ist ausgefullt m>t Groß - und KI n
Möbel sowie Volsterwaren und allem Zubehör . Haus - und
Küchengerät , Nb -, Glas - und Porzellanwaren ttt manmg-

£ Hin™ die Südhalle " . In besonderem Maße fallt
fc'% SÄ tfSL, « , «„Um,

Eins Erfinderinesse , die viele praktische Neuerungen zeigt, sllldu
im „Haus Offenbach" Platz.

Wenngleich das Straßenbild geaenuber den ft ..heren

Msbfeivird.

einen weiteren unteren
-< un oem er hangen vriev. Die Verletzungen wäre«

daß R . im Krankenhaus We,nh - .m verstarb.
Darmstadt . (Aufklärunp der Darm-

'' P ° r M 0 r d a II g e l e g e » h e i t .) ^ or in“,',cicbevtcinif(nhfpr Strebe , wo eine Krau mit durch

am Main , den 28 . September 1926.

rund 400 deutschen Städten statt . Der Reichsoerband um¬
faßt bekanntlich alle auf politisch -neutralem Boden stehen¬
den Verbrauchergenosienschaften . insbesondere sind chm
auch alle maßgeblichen Beamten -Wictschaftsgenossenschasten
angeschlossen . Aus dem kürzlich veröffentlichen Jahres¬
bericht des Reichsverbandes geht hervor , daß die Ver¬
brauchergenossenschaften die Wirtschaftskriw unter allen
wirtschaftlichen Unternehmungsformen am besten uver-
standen haben . Die Umsätze zeigen m letzen Geschäfts¬
jahr sogar eine sehr erhebliche Steigerung . Sie betrugen
in den Genossenschaften des Reichsverbandes im Jahre
1925 rund 150 Millionen Mark . In 35 Eigenbetrieben
wurden Waren im Werte von rund 15 Millionen ORark
hergestellt . 2n 1840 Verkaufsstellen der angeschlossenen
Genossenschaften wurden rund 800 000 Familien mit Lebens¬
mitteln und sonstigen Bedarfsgegenständen versorgt . In
der geplanten Verbraucherwoche werden insbe >ondere auch
die von der Warenzentrale , der Großeinkaufs - und Pro¬
duktions -Aktiengesellschaft deutscher Konsumvereme herge¬
stellten Waren durch Ausstellungen , Schaufenster -Dekora¬
tionen usw . den Mitgliedern und Anhängern der politisch
neutralen Verbraucherbewegung oorgeführt werden Auch
festliche Veranstaltungen , Vortragsabende , Lichtbildervor-
träqe , in größeren Städten auch Umzüge , sind geplant.
Am hiesigen Platze gehört der Beamten - & Burgerkonsum-
verein „Rhein -Main " E . G . m . b . H. dem Reichsverbande
deutscher Konsumvereine an.

Stadtthcater Mainz . Die erste Auffiwrung ,m « onder-Äbom
nement (Reihe F » findet Freitag , den 1 Oktober E . abends 7.30
llbr stall. Zur Auffübrung gelanm .Toska" Munldrama in 3
Akten von (5. Puccini . Die Vorstellung um 10.0» Uhr
beendet, fodaß jedem Teilnehmer Gelegenheit zur Rückfahrt mrt
den Abendzügen gegeben ist Die zugestellw Benachnchtigungs-
karte die deil bezeichnetenAbonnementsplatz enthalt , buten wir
zwecks Einpfaiigenahmeder gültigen Adonnementskartej für Mmat
Oktober gegen Zahlung der Oktoberrate an der Theaterk.' sie
abzugehen. Die Abonnementspreise beiragen für den Monat für
einen Platz im : Balkon. 1. und 2. Reihe Mitte . Mittel - und Eck-
logen und 1. Sperrsitz Wk. « W. Balkon 2 Reihe. SeUen unb 3.
Sperrsitz Mk. 7.80 Seitenlogen : Mk. 7 20 ll Sperrsitz Mk 8 2»
t . Palterre und 3 Rang l . Reihe 0 50, 2 Rang 2. und 3. Reihe
Mitte Mk. 5 40 D e Ansgabe der Abonnementskarte erfolgt ab
heute an der Tbemerkasse täglich von 10—1 30 Uhr und nachmit¬
tags von 8 30- 8 Uhr. Falls keine Gelegenheit zur früheren Gm-
löftmg der Karte vorhanden ist. kann dreseibe âuch am ersten Vor-
stellunastaae (l . Oktober) abgehoit werben. J >e Theaterkasse ist
an diesem Taae bereits von 5 Uhr «b zuni Zwecke der -lbonne-
mentsausaabe " geöffnet. Ferner bitten wir zur Kenntnis zu nehmen
daß den Abonnenten des Sonder -Abonnements g etthfalls Zusatz,
karten wie den anderen Abonnementsrerhen zustchen In der
Voraussetzung daß von dieser Vergünstigung reger Gebrauch ge-
mackit wird wird der Einfachheit halber die Zu âtzkarte bei dec Äus-
nobe d. Abonnementskalte mit abgegeben Dieser Zusatzbogen enthalt
IL Abschnitte. Gegen Abtrennung der Abschnitte, die durch dw Thea¬
terkasse erfolgt eihält der Abonnent die Eintrittskarte, , zu,n be-
deulend ermäßigten Preise auch für andere Vorstellungen des
Atainzer Cladttheaters , ferner für Autzer-Abonnement-Voritellungen.
ocaebenenfalls auch für andere Gastspiel-Vorstellungen usw. Falls
die Gültigkeit der Ermätzigungskarten für ein« Vorstellung »usge-
fuiben werden sollte, wird dies in den Tageszettnngen bekanntge-
oeben So erhält der Abonnent gegen Abgabe der Ermaßrgungs-
karte bei einem angezergren Kaffenprerse der Prersgruppe 5 dw

ist  LÄPWÄ '!föft ä

9 si • tÄÄ » « »<?• äTiäsäs
:sjss » ä « » « f,minn  Wünsche wolle man der Intendanz betanntge-
ben und tt" dieselbe mLn gerne bereit, sofern es angängig ist,
denselben nachzukommen

Roch schweigen die Stürme.
Noch schweigen die Stürme und ziehen die Wolken geruh¬

sam wie stolze schwermastige Schiffe über da-, wette Meer bts
blauen Himmels . Noch taumeln die Blatter , erst wie m einem
sausten Traum und in süßer Lebenssatthelt von den Baumen.
In prangender Schönheit stirbt dieser «ommer dahlN, ist e»
Herbst geworden . Mit leichten Pinscizugen übermalt d,e
Schöpferhand die grelleren , vor allem aber die grünen und
die blaueii Farben in der Natur und gibt dem Gelb und Rüt
und Brmrn den Vorzug . Am Himmel herrscht das schmutz ge
Gran immer mehr vor und schattet oft bis in drohendes
Dunkel hinein.

Noch schweigen die Stürme . Eine kleine^Weile nur noch.
Dann wie über Nacht, doch ülchl ienzliche Vera lisch!heil er¬
weckend, sondern mit rauher Hand, wild tobend recken sre sich
ans und sausen wie das Schwarze Heer über die nächtlichen
Wälder, die schlasenden Städte und Dörfer und d,c wehrlosen
Berne hin . M «n fürchtet ihren Lärm und vernimmt ihr
Zischen und Brausen, ihr Pfeifen und Heulen nur mit Bangen.
Das war imincr sv und hat dem germanischen Volk all die
Vorstellungen vom Borhandensein einer Nalurgelsterwell be
stätigt . Die Stürme der Nacht haben als Stimmen der höchsten
Gewalt gesprochen und gezeigt, daß eine Gewalt noch über der
Menscheukrast waltet.

Noch schweigen die Stürme . Noch liegt das Land vor
ihnen als Beute für sie bereit. Es ist Galgenfrist gegeben. Au
den leichteren Lüsten lassen die Buben ans den Stoppelfeldern
noch sorglos ihre Drachen steigen.

Restaurants „Zur Krüne oie u i -  Beteiligung

® in sei nächst»
_ K. . h . „ -r,, „end beim Spiel des Drachen-
Dorficht de istdaund das Spielzeug der Jugend,steigens . Der Herbst t>l oa u> nämlich das Steigen-

dasanbestimmte K i„ seinen Kreis,

üierbei ist eine gewK LGrsl / u , ^ kt
sich liest man von, Todesfällen bie  Dracheu-
diesem leie ^ apben . und Hochspannung --

# Wettervoraussage siir Mittwoch, den LS. September:
Vorwiegend kühl und bewölkt bei lebhafter Lusthcwegung.

# Gemeingefährlicher Nnsug. Seit wir eine beunruhigende
Häufung von Eisenbahnunglücken erleben mußten , hat der
Wahrsageunfug wieder ungeheuerliche Formen angenommen.
Es ist unerhört , ivas da von leichtfertigen und gewissenlosen
Waschiveibern beiderlei Geschlechts zur Steigerung der Unruhe
und Nervosität ängstlicher Menschen alles zusammengiratscht
wird. Bekanntlich chraucht ja nur etwas recht schauerlich sich
anzubören und in möglichst geheimnisvoll -wissender Form
angebracht werden, um von naiven und deukarmen Menschen
nur allzu bereitwillig geglaubt zu werden . Da darf man an
einem bestimmten Tage nicht aus der oder jener Eisenbahnliniekabren . ..weil ein nrnft^a Eitenbabnunalück bevorsteht" . Dannsa
darf

hren, „weil ein großes Eisenbahnunglück bcvorsteht" Dann
rf man wieder an einem großen ländlichen Fest nicht teil«

nehmen , weil „ein großer Einsturz zu erwarten ist" . .In den
maen ist wieder il! weiten Testen der Bravitletzten Taaeu imc der»



Breitet worden , man solle doch ja am Otto :. .'VfC|t| onut<ig nicht
auf die Wiese geh'n, „weil die ganze Wiese abbrennen und eine
große Explosion erfolgen wird . Vernünftige Menschen sollten
die Urheber und Verbreiter so leichtfertiger „Wahrsagereien"
und Gerüchte sofort wegen groben Unfugs anzeigen.

4P Gegen das Ueberhandnehmcn von Haus - und Stratzen-
sammlungen . In weiten Kreisen der Ocffentlichkeit zeigt sich
eine wachsende Mißstimmung über das Ueberhandnehmen der
öffentlichen Sammlungen zu Wohlfahrtszwecken , namentlich
der Haus - und Straßensamnilungen in den größeren Städten.
Bei den in neuerer Zeit veranstalteten Sammlungen ist bereits
ein deutlicher Rückgang der Gebefreudigkeit und infolgedessen
ein zunehmendes Mißverhältnis zwischen den aufgewandten
Weröcunkosten und den erzielten Erträgen ftstgestcllt worden.
Diese Beobachtungen mahnen dazu, in der Zulassung , neuer
Sammlungen , insbesondere von Straßen - und Haussammlun¬
gen, für die nächste Zukunft mehr Zurückhaltung walten zu
lassen.

Die Bedeutung der Vierindustne
12 Milliarden Glas Bier jährlich.

Es gibt in Deutschland Leute , die gern ihr frisches Glas
Bier trinken . Und es gibt Leute , die ihnen das vereiteln
möchten und nach der Trockenlegung schreien. Beide Par¬
teien machen sich nicht klar, welcher Faktor im deutschen
Wirtschaftsleben das „Glas Bier " und seine Industrie ge¬
worden ist.

Es ergibt sich, daß die deutschen Brauereien und Mälze¬
reien (es gibt etwa 10 000, davon 10 Konzerne , 100 große
und 150 mittelgroße Brauereien ),

die zweitgrößte Industrie Deutschlands
überhaupt darstellen . Sie wird nur übertroffen von der
Maschinenindustrie und übcrtrifft ihrerseits die chemische und
Textilindustrie — ja sie ist größer als die Metall - und Hütten¬
industrie zusammen . Gegenwärtig sind etwa zwei Milliarden
Mark Kapital in ihr investiert : das dürfte ein Zwölftel des
in der gesamten deutschen Industrie überhaupt arbeitenden
Kapitals sein. . '

Diesen Geldsummen entsprechen auch
A die Produktionsziffern.

Gegenwärtig werden jährlich an 60 Mill . Hektoliter Bier
erzeugt . Rechnet man ein Durchschnittseidel zu 14 Liter , so
bedeutet diese Zahl den Ausstoß von zwölf Milliarden Glas
Bier im Jahre . Dabei bleibt der Verbrauch hinter dem des
letzten Vorkriegsjahres noch um ein rundes Drittel zurück.
Von dieser Erzeugung wird nur höchstens ein Hundertstel
ausgeführr , 1% Milliarden Pfund Malz und 200 300
Zentner Hopfen wandern den komplizierten Weg, der in den
Bierfässern endet. Für die Rohstoffe gibt diese Industrie
allein fast eine halbe Milliarde Mark im Jahre aus.

Die jährlich erzeugte Biermenge
stellt einen Wert von 1.2 Milliarden Mark dar , von denen
nicht weniger als ein Drittel auf Steuern fällt , näml ' ch
100 Millionen Mark (250—300 Millionen Mark allein sür
die Reichsbiersteuer ). In der Brauindustrie sind etwa
100 000 Arbeiter und Angestellte tätig ; rechnet man die Hilss-
industrie dazu, so steigt die Zahl der Beschäftigten auf 600 000,
die alle von ihr Lebenden auf weit über eine Million.

Svort-Äächrichten.
Brechenmacher (Eintracht Frankfurt ) stellt im Kugelstotzen einen

neuen deutschen Rekord aus.
Anläßlich des Münchener Oktoberfestes in München kamen aus

der Theresienwiese leichtathletischeKämpfe zum Austrag . Hierbei
gelang es dem bekannten Sportlehrer des Frankfurter Stadions,
oem Frankfurter Eintrachtlcr Brechcmnacher, mit 14,52 Meter ein¬
neue deutsche Bestleistung inr Kugelstoßen auszustellen.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung ).
Ein Wort über treue Kameradschaft! Es ist in der

heutigen Zeit so schön, wenn die Jahresklassen ein bestimm¬
tes Älter in treuer Kameradschaft feiern . Vei solchen
Festen dürfen auch diejenige, welche in der Fremde wohnen
mitfeiern . Dabei kommt das Wort des Dichters zur Gel¬
tung : „Und ist 's auch schön im fremden Lande , doch zu
der Heimat wird es nicht!" Mögen alle Jahrgänge doch
streng darauf achten , daß auch alle Auswärtigen einge-
laden werden, denn es tut bitter weh, wenn man aus
der Ferne zufeheir muh, ivie Schulkameraden mit denen
man Kinderlust und--leid geteilt hat, ein Fest feiern und
man selbst dabei übersehen wird , gang gleich , ob es sich
um eine hochgestellte Persönlichkeit oder um eine arme
Kriegswitwe handelt. Alle werden mit Freuden ihr Schers¬
lein beitragen , um in enger und treuer Kameradschaft in der
Heimat das Fest mitfeiern zu können. Nüchinals liebe
Kameraden sorget dafür , daß keines übersehen wird.

Eine übersehene.

Mm Innoen Mm iit MtociM Uiiolen
in einem hiesige» Handelsbetrieb sich als Kaufmann, (doppelte
Buchführung , Korrespondenz , Brcrnchekenntnisse , sowie sämtliche
erforderliche Arbeiten.) avszudFden. Söhne achtbarer Eltern mit
guter Schulbildung belieben, handschriftlichen Lebenolauf unter
Beifügung der Schulzeugnisse einzureichcn.

Off. unter 150 an die Geschäftsstelle Massenheimerstraße 25.

Wochenfpielplan
dev Staatstheaters zu Wiesbaden vorn 28. bis 28 . September 1926.

Grohes Haus

Dienstag 23. Die lustigen Weiber von Windsor Anfang7.00 Uhr
Mittwoch 28. Othello Anfang 7.01) Uhr

Kleines Haus

Dienstag 28.
Mittwoch 29.

Dienstag 28.
Mittwoch 28.

Stella!
Die Entführung aus dem Serail

Stadttheater Mainz.
Der >einfame Weg

Anneliese von Desiau

Ankang 7.30 tlhr
Anfang 7 30 Uhr

Anfang 7.30  llbr
Anfang 7.30 Uhr

Der vierte Verbandsspiolsonntag der süddeutschen Bezirksliga.
Der vierte Sonntag in der Reihe der diesjährigen Verbands-

spiele brachte auf der ganzen Front Riesenüberraschungen. Im
Mainbczirk verloren die Hanauer 1893er auf eigenem Platz gegen
den Lokalrivalcn Hanau 94 mit 1:2. Fußballsportverein konnte
gegen die ersatzgeschwöch-en Neu-Jsenburger nur durch zwei Elf¬
meter gewinnen, ebenso verdankt die Frankfurter Eintracht ihren
2:1-Sieg über Germania 94 einem gut placierten Elfmeter ihres
Halblinken Dietrich. Roi Weiß gewann in Asü -fenburg knapp
2:1 und hält dadurch zusammen mit den Kickers Offenbach, die
aus dem Platze der Niederrader Union ein 3:! herausholten , die
Spitze. Im Bezirk Bayern marschiert der 1. FC . Nürnberg mit
einem 6:0-Sieg üb' r VfR . Fürth unangefochten an der Spitze.
Der vorjährige bayerische Meister „Bayern " München verlor gegen
Wacker1:3, ebenso büßte der deutsche Meister, SpVgg . Fürth auf
eigenem Platze gegen den ASB . zwei weitere Punkte ein. Im
Rheinbczirk überrascht das 2:2-Unentschieden des Darmstadter
Sportverein gegen den Mannheimer Verein für Rasensport,
wäbrend im Bezirk Württemberg/Baden der Liganeuling Union
Bückingen gegen die spielstarken Heilbrönner mit einem sensatio¬
nellen 2:2 aufwartct . Recht hoch gewann der Sportverein Wies¬
baden in Saarbrücken gegen Saar 05 mit 5:0.

Eine Frankfurterin will den Kanal durchschwimmen.
Fräulein Erika Parker vom E. F . S . C., eine bekannte Lang¬

streckenschwimmerin, beabsichtigt im nächsten Jahre gemeinsam mit
Vicrkötter und dessen Gemahlin den Acrmelkanal zu durch¬
schwimmen.
Meisterschaft des BDR . im Rasenradball im Frankfurter Stadion.

Im Jnncnraum der Stadianradrennbahn in Frankfurt a. M.
kamen die Kämpfe um die Deutsche Meisterschaft des BDR . im
Rasenradball zum Austrag . Im Vorwettbewerb warf Essen-
Rüttenscheid die Germania aus Gießen mit 3:0 (2:0) aus dem
Nennen, ebenso erging es dem RB . Wanderlust Ffm .-Bockenheim
mit dem gleichen Resultat gegen die Erfurter Turnerschaft. Der
Frankfurter Radfahrklub Oberrad 95 schied ebenfalls schon im
Borwertbewerb nach hartnäckigem Kampf mit knapp 1:0 (0:0:

Das Ehrenbuch der Stadt Berlin,
da - ößlich der Großen Internationalen Polizei -Ausstellung

auioeleat wurde.

„Münchener Illustrierte“
Die beliebte illustrierte Familienzeitsclirift beginnt am
28 . September einen neuen , höchstspannenden Roman :

„Klettermaxe"
Einzelpreis der Nummer 20 Plg.

Verkaufsstelle und Annahme von Abonnements :

Frau EL  Großmann , Neuclorfstraiie 32.

%

Gelegenheits -Kauf!
Umzugshalber verkaufe ich ab heute meine
Fahrräder mit Freilaiii und ia HmofunR,
sowie mit einem Jahre Garantie , zum Aus-

nalimepreise von
75.-Rm.f.Herren - u. Damenräder
bei äußerst uünsiiaen Zahlungsbedingungen.
Aul alle Ersatzteile , sowie Gummi gewähre

ich einen Rabatt von 1S 11».

Nikol. Schneider
fijgi Fahrr ^dbau Flörsheim a M . Eisenbahnstr . 50

gegen RV . Essen 84 aus . Im Zwischenspielschlugen die En
Turncrschaft Essen 84 mit 1:0. Das Entscheidung ^!
sah die Radsportabtcilung der Erfurter Tnrnerschaft und dei>'
fahrverein Essen-Rüttenscheid als Gegner. Beim Stande
ging es in die Pause . Nach Halbzeit liegen beide Mannst:
gleich stark im Angriff . Die Radsportabteilung der Erfurts
ncrschaft ging mit 2:1 als beste Mannschaft und würdiger
als deutscher Meister hervor.

Der Boxkampf Haymann gegen Joop -Liet unentschicd°"
Den Hauptkampf bei den Berufsboxkämpfen in der Wesst

halle in Dortmund bestritt der Münchener Haymann gcflF
holländischen Riesen Joop -Liet. Der Kampf endete in 10 $
unentschieden. Der ehemalige Mittelgewichtsmeister v,
errang einen schnellen Knock-out-Sieg über den Belgier DE
ln der zweiten Runde.

MtötK.
# Einführung der VierundzwanzigstundcnzöhlunS

deutschen Verkehrswesen . Amtlich wird gemeldet: Am
Inkrafttreten des nächstjährigen Sommerfahrplans ^
im inneren und äußeren Dienstvcrkehr bei der Dew
Reichspost und der Deutschen Reichsbahn die Stunden .
Mitternacht beginnend — durchgehend von 1 bis 24 vkA.
werden , wie es" bereits in fast allen Ländern des europ^
~ estlandes geschieht. Diese Maßnahme gilt also nur
lienstzweigc der Deutscher Reichspost und für den Elstn ^ cmc

betrieb . In den sonstigen öffentlichen VerWalWngE :^ SlUtteltialteji
und im bürgerlichen Leben bleibt die hergebrachte Wt»na<!„ hör»
nach Vormittags - und Nachmittagsstungen bestehen. , .

G Das Salutschießen im besetzten Gebiet . BezügA

Nach eine

Salutschießens im besetzten Gebiet hat die Rheinlands - , ,
sion nunmehr allgemein dal)NI entschieden, daß das ^ jMsxd .
von Salut in den Garnisonstädten mit Rücksicht darauf , Weit au’tiscfeces leicht mit den militärischen Ehrenbezeugungen velw A gier,es leicht mit den militärischen Ehrenbezeugungen ve«v|" Gierung "f ^
werden kann, nur nach vorheriger Erlaubnis und bei ©'ßßwttc V “ ,
heit besonderer Anlässe stattfinden darf . Für die änderet- 0of) ■
des besetzten Gebietes bleibt dieses Schießen frei , fedocĥ, ^Siti ÄUrürfv,” r,_besetzten _ , . .. . . .
der Bedingung , daß diese Befugnis zu Mißbräuchen
Anlaß gibt.

o'
Humor vom Tage.

Noch keine Gefahr.  Der Landarzt f>cfucf) le
Bauern und gibt seiner Verwunderung darüber Ausdch-
der Schweinestall so dicht ans Wohnzimmer angebaut ist

„Glauben Sie denn , daß das gesund ist?" ^
Darauf der Bauer : „Ja , das weiß ich nicht, aber ®

ist noch keines von den Ferkeln krank gewesen
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Mittwoch, den 29. ds. Mts. 7.30 Uhr abends!
eine Stadtverordnetensitzung statt , wozu ich die
Stadtverordneten und Magistratsmitglieder ergct ,cni
lade.

Hochheim am Main , den 27 . « eptember 1926 . ^
Der Stadtverordneten -Vorsteher , gez. Hirsch^

Tagesordnung:

1. Verlegung des Mainpfades zwischen Sandstrv
Bangertsweg.

2. Bericht über das Bauprojekt der Stadt i
Frankfurter - und Flörsheimerstratze.

3 . Verschiedenes.

reif

JOffene Stellenj|Ttellenwechscl^
SteUeitvermmiung

für alle besseren weiblichen Be-
nifsarten in Haus, Familie it
>schulc (auch fiirmännl .Bcruse ).

Die Anzeigen -Annohme für das
bekannte Familienblatt

Daheim
das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachrragc
rasch und sicher znsammenführt
befindet sich >»' der Geschäftsstelle

unseres Blattes,
Da Publikum Hut nur nötig

die Slellen-Anzeigen(Angebote,
und Ecsnct >e) chcr-fione -Anerbie .e»
und Gesuche »sw, bei UNS abzu-
geben uird die Gebühren (kein
Ausschlag) zu entrichten. Die Ex-
pedition erfolgt prompt und ner-
lraulich, ohne Spesen für den Be¬
steller , dein wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise iin Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen gc-
genmärtia fllrdie einspaltige Druck-
Feile (7 Silben ) für SteUen -An-
gedoie 88 Psg. Stellen Gesuche
60 Pfg ., jibrige kleine Anzeigen
Nm. 1.—.

AZir ernpfehle >t, die Anzeigen
möglichst frühzeitig auszugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach, Flörsheim.

Led « |
prima eichenloh ~-eli
zahm u . wild , in Cr ° '
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